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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT
Tn dem neu angelegten Halberftädter Stadt *
■*• teil, der fich um den Bismardkplatz gruppiert ,
follte auf einem Eckblock ein größeres , im länd*
liehen Charakter gehaltenes Haus errichtet
werden . Die Hauptfront des Grundftücks ilt
die nach dem Bismarckplatz gerichtete Seite .
Hier wird der Bauplatz nach Welten begrenzt
von der Bismarckltraße , nach Süden fchließt fich
die Thierfchftraße , nach Olten die Roonßraße an .
Im Norden allein grenzt er an andere Grund *
ftücke . Wenn auch in der Anordnung der
Zimmer auf den mit fchönen gärtnerifchen An *
lagen ausgeftatteten Bismarckplatz Rückficht
genommen werden mußte , fo ftand auf der
andern Seite außer Zweifel , daß die durch Be*
fonnung bevorzugte Südfeite fowie auch die
Oltfeite für Wohnzwecke nutzbar gemacht wer *
den mußten , um fo mehr , als fich hier auch der
reichlich bemeflene Garten ausdehnte . Das
Haus hat eine geknickte Form erhalten , wo*
durch die am äußeren Winkel liegenden beiden
Sonnenfronten möglich 1t ausgedehnt worden find .

Eine von vornherein zu entfeheidende Frage
war die der Lage der Stallungen . Zog man
alle Umftände in Betracht, fo ergab fich dieNord *
weltecke des Grundftücks als die geeignetfte .
Zwar wurde hier das Stallgebäude an die be=
vorzugte Front nach dem Bismarckplatz ge*
fchoben , allein eine architektonifch angemelfene
Geftaltung konnte die fich daraus ergebenden
Bedenken wohl beheben . Es kam hinzu , daß

hier das Stallgebäude 14 m hinter der Straßen *
flucht zurückliegen konnte . Jedenfalls wurde
durch die Stellung des Gebäudes in diefer Ecke
der Zufammenhang des Gartens am wenigften
berührt , die Stallungen in bequeme Verbindung
mit dem Haufe gebracht <was für einen Pferde*
liebhaber von Wert ilt) und doch erreicht,
daß fie die Bewohner des Haufes nicht ftören,
indem fie fich an derjenigen Ecke des Haufes
angliederten , die lediglich Wirtlchaftsräume ent*
hält .

Der ganze nördliche Grundftücksftreifen ilt
durch eine Pergola fichtlich von dem Wohngarten
getrennt . Auf diefem Geländeftreifen reihen
fich an die Stallungen nacheinander an : der
Wirtfchaftshof , ein Platz zum Bewegen der
Pferde und ein Rafenplatz zum Trocknen der
Wäfche, - weiterhin folgen ein Küchengarten
und ein von einer hohen Hecke eingefchlolfener
Kindergarten . Nach den Nadhbargrundftücken
ilt der Streifen durch eine hohe , nach Süden
gerichtete Mauer abgegrenzt , die fich ausge *
zeichnet eignet zum Ziehen von Spalierobft .

Der übrige als Wohngarten ausgebildete
Garten legt fich um die 1,20 m hohe Terräfle ,
die das Haus an zwei Seiten umgibt . Die hohe
Lage der Hausterrafle ergab fich daraus , daß
die Bismarckltraße wefentlich aufgefüllt wurde .
Dem Straßenniveau gleich ilt an der Weftfeite
die Vorfahrt , das Erdgefchoß ilt um 50 cm
gehoben, - von ihm führen drei Stufen auf die
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT

Terraffe hinab . Die Stufen laufen um die beiden
Gartenfeiten des Haufes herum . Zu ihrer Anlage
führte die Überlegung , daß die Terralfe bei der
Höhe , auf der fie über dem Gartenniveau
liegt, fonft die Ausficht auf den Garten über *

fchnitten haben würde . Aus der gleichen Er *
wägung heraus ilt auch von dem üblichen
Terraflengeländer abgefehen worden , diefes ilt
erfetzt durdi ein 45 cm hohes , mit einer breiten
Steinplatte bedecktes Mäuerchen , das zugleich
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT

einen Sitzplatz bietet . Ein folcbes Mäuerchen
gewährt , wenn es nur breit genug ilt , dasfelbe
Gefühl der Sicherheit , wie ein doppelt fo hohes
Gitter . Die TerralTe ilt zwifchen den Stufen
und dem Mäuerchen nach Olten hin fechs , nach

Süden hin drei Meter breit , man hat alfo reiche
liehen Raum zum Ergehen fowie für GefelL
fchaften . Sie hat Erker an der ausfpringenden
Ecke und nach dem füdlich vorgelagerten Rofen-
garten hin . Diefe Erker Tollen mit Garten ^

Abb . 190 . OBERGESCHOSZ
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Abb . 192 ANSICHT VOM GARTEN
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Bänken und Tifdien möbliert werden . Die
Terrafle ilt mit einem lehr reizvollen Riemdien *
pflalter verleben , das in Paderborn und Um *
gegend für die Bürgerlfeige gebräudilidi ilt .

Öltlich fchließt fidi an die TerralTe zunächlt
ein großer Rafenplatz an . In deflen Haupt *
adife ilt die Terralfenmauer mit einer Spring *
brunnenanlage verziert . Südlich des Rafen*
platzes find niedrig bepflanzte Oblt * und
Beerengärten angelegt . Nach Offen wird der
Blick durch eine gemilchteBepflan*
zung begrenzt . Hinter diefer brei*
tet fich derLawn =Tennisplatzaus ,
deflen Drahtgitterumzäunung

durch die hohe Bepflanzung dem
Auge entzogen ift . Nach der
Straße hin ilt der Lawn *Tennis *
platz nicht von einem Drahtgitter ,fondern von einer Pergola um*
geben . Deren Öffnungen Tollten
urfprünglich noch durch Gitter *
werk gefchloflen werden , allein
es hat fidi herausgeltellt , daß fie
an fidi gegen das Entweichen
der Bälle genügende Sicherheit
bietet . Der fich nach Süden vor
die Terrafle fchiebende Rofen*
garten liegt 50 cm höher als
der Obltgarten . Die füdweltlidie
Straßenecke ilt durch ein Tee *
bauschen betont , auf deflen er*
höhten Sitzplatz man aus dem
Rofengarten durch eine kleine
Treppe gelangt . An der Bis *

marddtraßenfront find da , wo die Gebäude *
gruppe zurückfpringt , vier große Kalfanien ge*
pflanzt, die, wenn fie groß find , das Anwefen
gerade fo weit abdecken werden , als es zur
Erreichung einer gewiflen Intimität erwünlcht
ilt. Der Hauseingang erfolgt in der Diagonale
des einfpringenden Winkels des Hauptgebäu *
des . Um unter geringltem Platzaufwand an
den Eingang verfahren zu können , hat das
Grundlfück zwei Einfahrten erhalten , derart ,
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT

daß die Wagen zum einen Tor hinein und zum
andern hinaus fahren . Das Ausfahrtstor hält
die Achfe der Durchfahrt nach dem Wirt *
fchaftshof ein und dient Wirtfchaftsgefchirren
auch als Einfahrt .

Die Verteilung der Räume auf die Fronten
ergibt fich fchon aus den dargelegten Ge *
fichtspunkten. Es war felbftverftändlich, daß
die Öftfront und die Südfront die Wohnräume
aufnehmen mußten , während den Wirtfchafts*
räumen die Welt - und Nordfronten zuge*
wiefen wurden . Nur das Herrenzimmer macht
infofern eine Ausnahme , als es nach dem Bis¬
marckplatz, alfo nach Welfen , gerichtet ilt .
Nach Süden liegt vor allem das Empfangs *
zimmer . Es greift mit einem großen , den

Charakter des Raumes beftimmenden Erker
auf die Südterrafle hinaus, - vom Erker aus
blickt man in den Rofengarten . Eine befon*
dere Bedeutung wurde im Grundriß der Halle
zugefprochen . Sie mündet mit einer großen ,
vom Fußboden bis zur Decke reichenden und die
ganze Südfront einnehmenden Fenftergruppe
auf die Südterralfe . Zur Vereinfachung der
Konftruktion dieser Fenfterwand und zur Ver =
meidung von Zug ilt jedoch der Ausgang zur
Terralfe durch einen Zeitlich angelegten kleinen
Windfang geführt . In der Halle ilt das Ex *
periment einer geknickten Grundrißform ge¬
wagt . Man betritt fie vom Windfang aus
in der Mittelachfe und hat fogleich einen Blick
nachder großen Südöffnung , der fich beimWeiter *

fchreiten zur vollen
Ausficht auf die fich
hier darbietende lieb -
licheLandfdiaft erweis
tert . An der aus *
fpringenden Ecke des
Hallenknickes ilt ein
laufchiger Kaminplatz
mit Sitzen gewonnen ,
der überdies den Ein *
druck der Härte be*
feitigt, den eine folche
Ecke leicht mit fich
bringt , DieferKamin »
platz bildet nun den
Brennpunkt des gan*
zen Raumes . Die Hal¬
le trennt das Eßzim *
mer von den beiden
Wohnzimmern . Das
Eßzimmer erfchließt
fich mit drei Öffnungen
nach Offen, - eine ver *
glaffe , dreiteilige Öff*
nung führt nach der
fich ihm angliedernden
Veranda , welche an
der fonniglfen Ecke
des Haufes angeord *
net ilt und im Sommer
bei herausgenomme =
nenFenftern als offe*
ner Sitzplatz , im W in*
ter als Pflanzenraum
dient . Sie ift mit rot *
violetten Mutzfliefen
verkleidet und mit
Korbmöbeln möbliert .
Auf der anderen Seite
des Eßzimmers ift das
große , mit Schrän *
ken, Spieltifchen undAbb . 195. EINGANG
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT

Abb . 199 EMPFANGSZIMMER
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Truhen für das Spielzeug wohl eingerichtete
Kinderzimmer untergebracht . Um ihm auch
noch einen Teil der Südfonne zuzuführen , ilt
ein lichteinfangender Erker weit nach Olten
hinausgefchoben . Im übrigen liegt es, wie es
für ein Kinderzimmer erwünfcht ilt , nahe an
der Nebentreppe , die unmittelbar zu dem Schlaf¬
zimmerbereich der Kinder führt , und nahe an
dem Wirtfchaffsteil des Haufes , ohne jedoch
mit diefem direkt verbunden zu fein .

Die Wirtfchaftsräume find ziemlich reichlich
bedacht . Küche und Spülküche find durch einen
großen Rundbogen miteinander verbunden .
Eine Anrichte Ichließt fich nach dem Wohn »
teil des Haufes hin, eine Leuteitube und eine
Speifekammer nach der anderen Richtung hin
der Küche an . Von den Wirtfchaffsräumen
aus geht der Weg der Dienltboten durch die
Ablage zum Öffnen der Haustür . Im übrigen
kann von der Küche aus fowohl der Haus »
eingang als auch der Toreingang überwacht
werden , worin ein Vorteil zu erblichen ilt .

Die Haupttreppe entwickelt fich aus der
Halle , ohne in diefe eingebaut zu fein . Sie
führt auf einen oberen Korridor , von dem

aus alle Räume des Obergefchofles zugänglich
find . Die Südfeite und die Olffeite des Haufes
bergen die verfchiedenen Schlafzimmer . An der
fonniglten Ecke ilt in einer Loggia das vom
Bauherrn gewünfchte Sonnenbad angeordnet ,
das in unmittelbarer Verbindung mit dem
Elternlchlafzimmer Iteht . Neben dem Eltern »
fchlafzimmer wurde ein befonderes Wohn »
zimmer für die Dame verlangt , ihm zur Seite
ein Lernzimmer für die Kinder , Im übrigen
find die Kinderzimmer an die Oltfront gelegt.
Man kann von ihnen aus einen Balkon betreten ,
der an der ganzen Front entlang läuft . Die
nach der Straße gerichtete Nordweltfront ilt
in ihrem zurüdcfpringenden Teil mit Neben »
räumen <Kinderbad , Nähzimmer ufw .) befetzt .

Das geräumige Dachgefchoß ilt ganz aus »
gebaut worden, - an der Südfeite liegen Frem »
denzimmer , an der Oltfeite Wirtfchaftsräume
und Mädchenzimmer , nach Welten hin eine
große , wohleingerichtete Walchküche neblt Platt »
ffube . Im Spitzboden ilt noch genügender Raum
zum Trocknen der Wäfche vorhanden .

Die Räume des Brdgelchofles find architek»
tonifch durchgebildet . Vor allem ilt auf die Halle
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HAUS KLAMROTH IN HALBERSTADT
die größte Sorgfalt verwendet <Abb . 196) . Hier
finddieWände bis zur Decke mit eichenemPaneel
verkleidet , über ihnen breitet fich eine reiche
Stuckdecke aus . Die achteckige Form der
Stuckkafietten überwindet den Knick des Decken»
grundrifles , fo daß das Mulfer gleichmäßig die
ganze Decke überfpinnt . Die Kreuzungsitelien
der Stege find durch herabhängende Zapfennoch befonders betont . Die Halle foll fpäter
in einem ihrer Wand » und Deckenbehandlung
entfprechenden Charakter möbliert werden .

Die Wände des Empfangszimmers find mit
rot =violettem Spannlfoff bekleidet und haben
im übrigen eine Leiltenteilung aus Mahagoni .
Auch die Türen und zwei große eingebaute
Glasfchränke nach der Hallentür hin <Abb . 199)
find in Mahagoni gebildet . Als Vorhangs »
und Möbelbezugsltoff ilf ein fehr lebhafter , in
rotvioletten T önen bedruckter Cretonne gewählt .

Im Arbeitszimmer des Herrn wurden die

I f

Abb . 200 . ABLAGE

aus dem alten Haus vorhandenen Möbel auf»
gelfeilt, denen fich ein Kaminumbau mit
Bücherfchränken anpaßt . Auch diefes Zimmer
ilt ganz in Mahagoni durchgebildet . Das Eß »
zimmer hat eine gewölbte , mit ornamentierten
Rippen gefchmückte Stuckdecke und weißes ,bis zur Decke reichendes, großfeldiges Paneel .

Das Kinderfpielzimmer hat eine freundliche
Ausbildung in Grün und Blau unter Verwen »
düng eines bedruckten Leinenltoffes erhalten .
Ebenfo find die Schlafzimmer durchweg hell
und freundlich ausgeltattet, - die Wände find mit
Wachsfarbe geftrichen und zeigen zum Teil eine
Schablonierung , welche aus den verwendeten
gemulferten Stoffen entwickelt ilt.

Der Pferdelfall hat Stände für drei Pferde und
eine Box , ihm angefchloflen ilt eine gut eingerich»
tete Gefchirrkammer , fowie eine befondere Sattel »
kammer . Weiterhin auf der andern Seite liegt ein
Futterraum , von dem aus eine Treppe in den

Heuboden führt . Im
Obergefchoß ilf über
dem Pferdelfall die
Wohnung für den ver¬
heirateten Kutfcher
untergebracht . Das
Dachgefchoßdes Über »
gangsflügels nach dem
Haupthaufe hin ilf für
Diener » und Vorrats »
räume ausgenutzt .

Das Haus ilf in
Sandltein gebaut,der in
der Nähe von Halber »
Ifadt gebrochen wurde .
Dabei ilf Gewicht auf
eine forgfältige Be»
handlung des Mauer »
Werkes gelegt , das in
den Flächen als läge»
rechtes Brudiftein »
mauerwerk vom Mau »
rer ausgeführt ilf . Für
die Fenltergewände ,
Gefimfe, Abdeckplat »
ten ufw . find Werk »
ftücke verwendet . Das
Dach ilf ein Pfannen »
dach von der Art , wie
es in Halberltadt ein»
heimifch ilt . Die fenk»
rechten Flächen der
heraustretenden Dach»
fenlfer find jedoch mit
Biberfchwänzen be»
nagelt , weil die Pfan »
nen hier zu fehr aufge »
tragen haben würden .
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